
Stockung im öffentlichen Leben. 147

Außer den Stenerforderungen des Kurfürsten spielten auch die wirtschaft-
lichen Fragen auf den Landtagen eine bedeutende Rolle. Namentlich über die
Frage der Kornausfuhr und der ländlichen Brauerei wurde zwischen Adel und

Städten viel gestritten. Die Städte verlangten, daß in Zeiten der Teuerung
die Kornausfuhr gesperrt werden sollte, während eben dann gerade der Export
für den Adel am vorteilhaftesten war. Je mehr das alte Tuchmachergewerbe in

den Städten zurückging, um so wichtiger wurde die Bierbrauerei; und es war

ein bestandiger Streit um die Frage, ob auch der Adel auf seinen Rittergütern
Brauereien anlegen und Bier zum Krugverlag liefern dürfe, da die Städte die

Branerei als ausschließlich bürgerliche Nahrung betrachteten. Die kurfürstliche
Wirtschaftspolitik nahm gegenüber diesen widerstreitenden Interessen noch keinen
festen Standpunkt ein; sie schwankte mehr zwischen beiden Teilen, als daß sie
konsequent einen Mittelweg verfolgt hätte.

Unverkennbar macht sich auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens gegen
Ende des 16. Jahrhunderts eine zunehmende Stockung bemerkbar. Wie das

kirchliche Leben in einer engherzigen lutherischen Orthodoxie erstarrte, wie der
Magdeburger Sessionsstreit zu keinem befriedigenden Austrag gelangte und die
Ausbreitung des brandenburgischen Einflusses im Reich durch eine ängstliche
Politik in den ersten Anfängen gehemmt wurde, wie der Streit zwischen Frank-
furt und Stettin zur Sperrung der Oder führte, so gelang es auch nicht, die
dringenden Aufgaben der inneren Gesetzgebung befriedigend zu lösen. Die im
Jahr 1550 erlassene kurfürstliche Polizeiordnung, die unter anderem über Luxus
und Kleidung, über Gesindelohn, Dienstbotenwesen, Löhnung der Handwerker,
Tagelöhner und Bauarbeiter, über Gerichtsstand, Maße und Gewichte und der-

gleichen mehr Vorschriften enthält oder in Aussicht stellt, hat einen Weg eröffnet,
der trotz mancher Vorarbeiten später nicht weiter ausgebaut worden ist; auch
die Herstellung eines Landrechts für die Mark Brandenburg ist trotz der Be-
mühungen des Kanzlers Lampert Distelmeyer nicht gelungen. Es war wohl
hauptsächlich der Gegensatz zwischen den Ständen und die Scheu der Regierung
vor inneren Kämpfen, was der Gesetzgebung hindernd im Wege gestanden hat.
Der Wohlstand des Landes war im Sinken. Im Süden und Westen wurde die

Mark Brandenburg von den großen Handelswegen umgangen, auf der hohen

Straße über Leipzig und auf der Elbe über Magdeburg und Hamburg, während
der Oderverkehr durch den Streit zwischen Stettin und Frankfurt gehemmt war.
So war das Land von allen Seiten eingeschnürt, und es wurde schon hierdurch

deutlich, daß es entweder sich ausdehnen oder langsam verkümmern mußte.
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